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Freitag den 13. Dezember 


1901. 


Der polniſche Geiſt. 


Gegenüber der Behauptung mehrerer Mit⸗ 
glieder und Verbündeten der polniſchen Frakti un 
im Reichstage, daß die Wreſchener Vor⸗ 
gänge nur eine natürliche Folge der Aufregung 
der Bevölkerung und nicht in einem von polni⸗ 
ſchen Agitato ren ſyſtematiſch genährten Haß 
und Wider ſtand gegen die Maßnahmen der Preu⸗ 
Bifchen Staatsregierung begründet ſeien, erſcheint 
es ang zeigt, daran zu erinnern, daß es weder 
vor noch noch dem Gneſener Prozeß in der pol⸗ 
niſchen Preſſe, in Broſchüren und in öffentlichen 
Verſammlungen an Kundgebungen der großpol⸗ 
niſchen Agitation gefehlt hat, welche unverhüllt die 
„Wiedergeburt der großen, 18 Millionen Seelen 
umfaſſenden polniſchen Natien“ als das Ziel und 
die Hoffnung der geſammten polniſch ſprechenden 
Bevölkerung bezeichneten und den un⸗ 
erſchütterlichen Widerſtand gegen preußiſche „Bru⸗ 
talität und Beſtialität“ als nothwendigfles Er⸗ 
forderniß eines ſeiner „edlen Vorfahren“ würdigen 
Polen Harakters predigten. Das Schlagwort, unter 
dem alle dieſe Rathſchläge und Mahnungen, Be⸗ 
ſchwerden und Angriffe zuſammen gefaßt werden, 
lautet: Der polniſche Sei! Ihn kaun 
und wird nach der Anficht der derufsmäßigen 
Hetzer keine Macht der Welt unterdrücken, weder 
die „Bajonette und Kanonenſchlünde der preußi⸗ 
ſchen Kultur“, noch jedes andere „aus der preußl⸗ 
ſchen Teufelsſchmiede hervorgegangene“ und ju 
feiner Betämpfung und Vernichtung beſtimmte 


Mittel. Dieſen „polniſchen Geiſt“ zu nähren, zu 
kräftigen, ſein Vorhandenſein zu dokumentjren ihn 


als „unbeugſam“ wieder und immer wieder Kine 
zuſtellen, iſt, darüber kann angeſichts ſolcher 
Sprache kein Zweifel ſein, Zweck und Aufgabe der 
antiſtaatlichen Hetzapoſtel. Und daß ihre Lehre 
von der „geknechteten“ polniſchen Bevölkerung 
wohl verſtanden wird und daher, zum unver⸗ 
äußerlichen Befitztzum der Polen geworden, eine 
fiändige Gefahr für den Beſtand des Deutſchthums 
und die Autorität der Preußiſchen Staatsregierung 
bedeutet, iſt denen, welche der national⸗polniſchen 
Bewegung nahe ſtehen, zur Genüge bekannt. Mit 
offenen Worten aber beſtätigt die Richtigkeit dieſer 
Auffaſſang ein im Auslande erſcheinendes Organ 
der großpeiniſchen Preſſe, der Petersburger „Kraj“, 
indem er ſchreibt: „Es handelt ſich um die Ger⸗ 
maniſirung der öſtlichen Provinzen des Staates 
. . . Die älteren und überlegteren Elemente tragen 
jedoch ein kluges Benehmen zur Schau unb bieten 
niemals Gelegenheit. um auch nur den Verdacht 
von Verſchwörungen zu erwecken.“ Wenn aber, 
wie anläßlich der Wreſchener Geſch halßſe, ein von 
— —— _—_-_____} 


Regen. 
von Ludwig Jacobowski. ) 
(SG lu ß.) 


„Das werde ich Deinem Jungen nicht ver⸗ 
schen,” fing der Arzt wieder en und hielt in 
feiner ruhelosſen Wanderung durch fein Zimmer 
ein, um dem alten Freunde die Hand auf die 
rechte Schulter zu legen, „er war ja auch jung 
wie Me Manchmal mußte ich lachen, wenn fie 
beide zuſammenſaßen und fie ihn behandelte, als 
wäre fie feine Mutter. Und daun ſagte er 
„Bnädigfe Frau Mama“ und that, als wäre er 
ein Junge, der ſich ftillſchweigend aus zanken ließ. 
Wie oft war ich Abends müde von meiner 
Thätigkeit, wie oft klingelte ea ganz fpät, und ich 
mußte fort zu einem Patienten. Far nie ſchlug 
Karl es uns ab und blieb bei uns und leistete 
ihr 3 geh,” e 8 

— weiß, riß, rwiderte Otto; „als 
r Fuch die erſten Beſuche machte — Du weißt 


la, gleich nach feinem Neferendaregamen — da 
ei. mir lange Briefe über Dich, und von 


ibn 5 ig er geradezu. Ste bemutterte 
ud that fie,” warf der Arzt ein und 
ging an den Ach. N Aa dunkelgrünen 
Schirm über die Lampe zu ziehen, die das weite 
Zimmer mit ihrem benen Glanz durchftrömte. 
Per un je Da De eee p 
eru 8 
2 ei Su ſaß egierungsrath ha 
einen F. 1 
u,“ bob er wieder an, als wolle er 
mit den kleinen Ginjehügen, die L 


ndes der Arzt iich tief in 


der polniſchen Heppreſſe erhobener „Nothichrei* 
über die als nothwendig erkannten Maßnahmen 
der Preußiſchen Schulverwaltung dieſe planmäßig 
gezüchteten Empfindungen auslöſt, dann wird die 
„Vorſicht und Klugheit“ vergeſſen, und der „pol⸗ 
niſche Geiſt“ erſcheint in ſeiner wahren Geſtalt. 
Nicht minder ſorgt die Agitation dafür, daß der⸗ 
ſelde Geiſt auch in der heranwachſenden 
Generation großgezogen wird; eine „Bibliothek 
für polniſche Kinder und die polniſche Jugend“ 
ſoll die polniſche Geſchichte, Litteratur u. ſ. w. 
den Kindern vermitteln, die jetzt als Zöglinge der 
preußiſchen „Berufsſchinder und Lumpenkerle“ 
leider von „Coppernicus, dem großen Kurfärſten, 
Luther und Bismarck in den Schulbüchern leſen 
müflen“. Es dürfte für jeden vernünftigen Men⸗ 
ſchen mehr als erwieſen ſein, welchen ſchweren 
Gefahren das Deutſchthum in den preußiſchen 
Gebietstheilen mit überwiegend polniſcher Bevöl⸗ 
kerung ausgeſezt if. Umſomehr muß es aner⸗ 
kannt werden, daß von zuſtändigſter Stelle ein 
ſtarker und dauernder Schutz des deutſchen Volks⸗ 
thums in den Oſtmarken als der unverrädbare 
Pol der Staatsraiſon bezeichnet worden iſt. 


Deuntſches Reich. 

Berlin, 12. Dezember 1901. 

— Vom geſtrigen Jagdtag und Aufenthalt 
des Kaiſers in Slawenditz wird gemeldet: 
Der Aufbruch zur Jagd erfolgte bei leidlichem 
Wetter um 9½ Uhr Vormittags. Die Faſanerie 
des Fürſten Hohenlohe⸗Oehringen zeichnet fich 
Auch Reichthum an fchr edlen Mattungen aus, 


von denen der Königsſaſan beſonders ſelten ift. 


Zur Jagd waren außer dem Kaiſer im ganzen 
18 Theilnehmer verſammelt. Vormittags wurben 
1570 Faſanen, 100 Hafen, 12 Kaninchen und 
9 Rebhühner zur Strecke gebracht. Davon 
entfielen auf dem Kaiſer 282 Faſanen, 3 Haſen, 
6 Kaninchen und 2 Rebhühner. Der Aufbruch 
zur Nachmittagsjagd erfolgte um 2 Uhr. 

— Petersburger Blättermeldungen zufolge 
trifft eine Abordnung des 39. Dragener⸗Regiments 
„Narva“, zu deſſen Chef Kaiſer Wilhelm 
während der Danziger Kaiſerzuſammenkunft ernannt 
wurde, am 13. Dezember in Berlin ein, um ſich 
dem neuen Chef vorzuſtellen. Die Abordnung 
beſteht aus dem Regimentskommandeur Oberſten 
Kas nakow, zwei Stabsoffizieren, dem Regiments ⸗ 
adjutanten und einem Wachtmeiſter. 

— In einem Schreiben an die „Kreuzztg.“, 
in dem das Generallommande des Gardekerps 
eine Blättermeldung über eine angebliche Aeuße⸗ 
rung des Kalſers über das Duell dementirt, 
( ͤ· c ˙ DENETEREEDETZNERIERIEETGIENETE GENRE 


Weibe erzählte, ſeinem Freunde das Glück vor 
Augen zaubern, das er verloren, „ſogar um feine 
Einkäufe kümmerte ſie ſich. Wenn er ſich Wäſche 
deſorgen wollte, ließ ſie ſich aufſchreiben was er 
wollte, und kaufte ſie für ihn. Und ließ ihm ein 
ſchöaes Monogramm hineinflicken.“ 

„Mir war es lieb, Friedrich,“ entgegnete 
Keller, „daß Elsbeth ihm Dein Heim erſchloß. 68 
wäre mir lieber, als wenn er jeden Abend in die 
Kneipe ging, und ich dachte manchmal zu Hauſe 
bei mir: Er lernt bei Dir die Anfänge des 
Philiſterthums kennen, in das ein ordentlicher Be⸗ 
amter ſich nach und nach ſchicken muß. In letzter 
Zeit, warte mal, vielleicht iſt es ein Vierteljahr 
her, da ſchrieb er felten von Euch. Er antwortete 
auf meine Frage, daß er feltener zu Euch kame, 
eines Aſſeſſorexamens wegen.“ 

„Ja, in der letzten Zeit war er allerdings 
weit ſeltener dei ung. Meine Frau ärgerte fich 
aber ihn, weil er jo erfahren war und fo zer⸗ 
ſtreut, und es kam dann wirklich zu ordentlichen 
Auseinanderſezungen zwiſchen beiden, bis ich da⸗ 
wiſchen fuhr und ſie wie ein paar Kinder aus⸗ 
chalt. Dann wurde er gleich wieder brav. Dann 
erzählte er von feinen Schullehrern, karrikirte fie 
in ihrem Gebahren und ihren Stimmen, und manch · 
mal, wenn er fo im Zuge war, da hatte er die⸗ 
ſelben kleinen, kurzen Bewegungen mit den Armen 
wie Du, wenn Du erregt bit! Und einma 
hätte ich ihn umarmen mögen. Du kennſt ja die 
Geſchichte, Otte, wie ich meine Elſe bekam. Und 
wie ich fie ihm erzähle, draußen ſchneite es füͤrch⸗ 
terlich, und wir ſaßen beim Thee, da mir 
Elſe wohl ein Dutzend Mal die Hand auf den 
Mund gelegt, weil fie ſich ſchämte, von ihrer 
Brautzeit zu hören. „Hör auf!“ 


bat ſie und 


heißt es, der Kaiſer begab ſich, wie das auch 
Ion früher vorgekommen if, am Sonntag den 
1. Dezember nach Beendigung des Wottesdienſtes 
in der Potsdamer Kirche unangefragt in das nahe 
gelegene Regiments haus des 1. Garderegiments 
und vermeilte dort im Kreiſe der zufällig an⸗ 
weſenden Offizlere einige Zeit. Alles, was an 
dieſes einfache Vorkommniß angeknüpft wird, {fi 
geradezu aus der Luft gegriffen. 

— Auch der „Keichsanzeiger“ ſtellt feſt, daß 
die Zeitungsmelbung über angebliche Aeußerungen 
des Raiſers beim Offizlerkerys des 1. Garde⸗ 
Regiments über das Duell von Anfang bis Ende 
etlogen iſt. 0 

— Gegenüber der in einem Theil der Preſſe 
aufgeſtellten Behauptung, aus der Menge der von 
den bürgerlichen Gerichten wegen Zweikampfs 
Verurtheilten ergebe ſich, daß die Zahl der Duelle, 
an denen Offiziere des Beurlaubtenſtandes be⸗ 
theiligt ſeien, außerordentlich hoch fei, weiſt die 
miniſterielle „Berliner Korreſpondenz“ darauf hin, 
daß die Offiziere des Beurlaubtenſtandes wegen 
Zweikampfes der Militärgerichtsbarkeit 
unterſtehen und in der Zahl der von den bürger- 
lichen Gerichten wegen Zweikampfes Verurtheilten 
alfo nicht enthalten fein können. Thatſächlich 
ſtellte ſich die Zahl der abgeurtheilten Fälle, an 
denen Offiziere des Beurlaubtenſtandes betheiligt 
waren, auf 8 im Jahre 1897 und 6 im Jahre 
1898. 

— Prinz Heinrich von Preußen ſtattete 
geſtern in Chriſlania dem König und der Königin 
von Schweden und Norwegen einen Abſchieds⸗ 


beſuch ab. 

— Bei dem Staatsſekretär des Aeußern, 
Freiherrn von Richthofen, fand geflern 
Abend ein Diner zu Ehren des Marquis 
Its ſtatt. 

— Marquis Its und feine Begleiter 
fühlen ſich äußerſt wohl in Berlin und benutzen 
ihren Aufenthalt zur Beſichtigung der Sehens⸗ 
würdigkeiten. Am Dienſtag nahmen ſie den 
Reichstag in Augenſchein und wohnten der Sitzung 
bei. Für Mittwoch war der Beſuch der Köaig⸗ 
lichen Porzellanmanufaktur in Ausſicht genommen, 
für den heutigen Donnerſtag eine Beſichtigung der 
Reichsvank. Bine Beſtimmung, wann der Marquis 
Ito mit Gefolge vom Kaiſer empfangen wird, iſt 
bisher noch nicht erfolgt. Bald nachdem dieſe 
Audienz ſtattgefunden haben wird, erfolgt die Ab⸗ 
reiſe nach Brüſſel. 

— Die Warſcauer Technikergeſellſchaft 
arbeitet ein Projekt zur Förderung der Handels⸗ 
beziehungen mit Frankreich, Belgien, England und 
Schweden zur Umgehung deuiſcher Fabrikanten 
für den Fall aus, daß ein Zollkonflikt 
— . — 
flehte und war ärgerlich und gereizt, und Dein 
Junge ſah ſie nur groß an und dann ſagte er; 
„Warum denn? Wie war doch die Geſchichte 
in der Laube?“ Du kennſt ja doch die Geſchichte 
mit dem Rothwein, den ich ihr Über das weiße 
Kleid gegoſſen, und wie lieb ſie damals über mich 
täppiſchen Kerl ſprach. .. Nun, Du kennſt ja 
das alles, Otto. Aber für Karl war das neu, 
und gerade an dieſem Abend haben ſie ſich am 
meiſten gezankt. Sie war ernſtlich erzürnt und 
meinte, ich wäre der taklloſeſte Ehemann in der 
Welt. Denke Dir, Otto, ich der Taktloſeſte!“ 

Jetzt ſtand er an feinem Schreibliſch und griff 
nach dem Bilde der ſchlanken Frau, um deſſen 
dunklen Plüſchrahmen jetzt ſchwarzer Flor hing. 
Wie er ſie betrachtete, fuhr er halblaut fert, als 
ſpräche er zu fich ſelbſt: 

„Und noch taktloſer Karl. Ein junger Mann, 
wie er, müſſe die Belege der Diskretion beſſer 
kennen. Anſtatt mich in meiner Erzählung zu 
hindern, fördere er ſie nur. Da fuhr er förmlich 
gereizt auf: „Ich lerne ſehr gern zu!“ fagte 
er, und ich lachte laut auf. Dann guckten fie ſich 
förmlich wüthend an, daß ich aufſtand und de⸗ 
gütigend ſagte: „Na, Kinder !“ 

Draußen klingelte es, und eine Minute ſpäter 
erſchlen die alte Haushälterin. „Für den Herrn 
Regierungstath!“ ſprach fie leiſe und ſchob ihm 
einen Brief hin. f 

Keller erkannte an den feſten Zügen die Hand⸗ 
ſchrift feinen Sohnes. Was wollte er nur! 
Lehnte er es ab, den Abend mit feinem Vater zu 
verbringen? Seine Stirn zog ſich kraus. Er riß 
das Gouoert auf und lab: - 

’ „Mein lieber Vater! 
Mit dem Nele meiner Gßrenhaftigkeit raffe 


zwiſchen Rußland und Deutſchland ausbrechen 
ſollte. — So wenigſtens weiß das engliſche 
Bureau Reuter zu melden. f 

— Bei der geſtrigen Reichstags ſtich⸗ 
wahl im zweiten Wahlkreis des Regierungs⸗ 
bezirkes Wies baden erhielten dem „Rheinlſchen 
Courier“ zufolge nach den bisher vorliegenden 
Ergebniſſen Dr. Crueger (freiſ. Volkspartei) 
10841 Stimmen, Dr. Quarck (Sozialdemokrat) 
10 788 Stimmen. Aus einigen Bezirken fehlt 
das Ergebniß noch, doch dürfte die Wahl Dr. 
Cruegers als gefichert anzusehen fein. 

— Von der Deutſchen Kelonial⸗ 
geſellſchaft. Der aus den Neuwahlen 
Seitens des Vorſtandes am 30. November hervor⸗ 
gegangene Ausſchuß hielt am 2. Dezember unter 
dem Vorſiz des Präfidenten der Deuntſchen 
Kolonialgeſellſchaft, Herzegs Johann Albrecht zu 
Mecklenburg, ſeine erſte Sitzung ab. In ihr 
wurden die Herren Direktor C. J. Lange, 
Hauptmann im Großen Generalſtabe Maercker, 
Rittergutsbeſizer Dr. Schroeder⸗Poggelow und 
Paul Staudinger gemäß 5 22 der Satzungen 
zugewählt. 

— Samoas Außenhandel. Nach 
dem Somoaniſchen Gouvernementsblatt war zwar 
die deutſche Schifffahrt im Hafen von Apia 
während des Etatsjahrs 1900 nicht dedeutend, 
indeſſen hat, wie die Mittheilungen der Deutſchen 
Kolonialgeſellſchaft herverheden, die deutſche Einfuhr 
ſich gegen das Vorjahr doch um 120 000 Mk. 
vermehrt und 450 000 Mk. erreicht. Die Se⸗ 
ſammteinfuhr bezifferte ſich auf 2100000 Mk. 
und entfiel zu mehr als der Hälfte auf die 


| Sübfeegebiete und Auſtralien. Die Ausfuhr, zum 


allergrößten Theil (für 1260000 Mk.) Kopra. 
hat gleichfalls erfreulich zugenommen. Weitere 
Aus fuhrartikel waren Kakao, Tabak, Ananas. 

— Das Kamel als Trägererſatz 
in Deutſch⸗Oſtafrika. Das Kolonial- 
Wirthſchaftliche Komitee hat den Mittheilungen 
der Deutſchen Kolonialgeſellſchaft zufolge in ſeiner 
Sitzung vom 22. November auf Antrag des 
Freiherrnvon Hereman beſchloſſen, dem Gouverneur 
von Deutſch⸗Oſtafrika ein Kamelkorps unter ſach⸗ 
verſtändiger Leitung zur Verfügung zu fellen, 
zwecks Einführung des Kameltransports nach 
ägyptiſchem Muſter. Nach einem Berichte des 
Barons Carlo von Erlanger ſcheint das Galla⸗ 
kamel allein für die Ver ſuche in Betracht zu 
kommen. Tbierarzt Schmidt iſt nach mehr jährigen 
Erfahrungen der Ueberzeugung, daß das Kamel 
bei richtiger Pflege und Ernährung dem Klima 
Oſtafrikas vollkommen gewachſen ſei. 

— Die Königlichen Eiſenbahndirektionen find 
vom Miniſter der öffentlichen Arbeiten aufge⸗ 


ich mich auf, um Dir dieſe Zeilen zu ſchreiben. 

Ich kann in dieſer ſchlimmſten und letzten Stunde 

meines Lebens nicht viele Worte machen. IS 

habe Elsbeth ſehr geliebt und ſie mich auch. Un⸗ 

ſere Leidenſchaft war ſtärker als unfere Reue. An 

dem Tage, an dem ſich Elsbeth vor meinem Hauſe 

den Tod geholt, an dem Tage hatte ich zum 

erſtenmal vermocht, ſie abzuweiſen. Mein leßtes 

Lebensjahr war eine einzige Ehrloſigkeit; eine 
doppelte wäre es, ſo weiter zu leben. 

Verzeiht mir beide. Es geſchieht einem Toten. 

Dein Sohn Karl.“ 

„Was iſt Dir?“ Günther ſtellte das Bild 
feiner Frau ſorgſam hin und eilte auf feinem 
Freund zu, der fi mit leichenblaſſem Geſicht er⸗ 
hoben hatte und dann wieder in das Gopha zurück⸗ 
gefallen war. 

„Von Karl!“ murmelte der Regierungsrath 
und wies auf den Brief. Als der Arzt erſchrocken 
die Hand ausſtreckte, um ihn zu leſen, ſchüͤttelte 
Keller heftig den Kopf und zog das Blatt Papier 
haſtig zurück. 

Laß nur.“ Er faltete es zuſammen, ganz 
langfam und ſtill, und ſteckte es in feine Rocktaſche. 
Dann atmete er tief und ſchwer. 

„Komm mit, Fritz! Karl hat ſich eben er⸗ 
ſchoſſen!“ 

„Mein Gott, mein Gott, mein Gott!“ ſchrit 
der Arzt. „Und deute?“ 

Dann, als wäre eine Erleuchtung über ihn ge⸗ 
kommen: „Ah, er liebte Elsbeth! Nicht wahr? 

Keller ſah ihn ſtarr an, dann nickte er lang⸗ 
ſam: „Ja!“ — f 

„Liebesgram! Der arme, arme Junge!“ murs 
melte Günther 


fordert, über die Einnahmen zu berichten, welche 
zur Zelt aus der Verpachtung des Wirthſchafts⸗ 
betriebes in den einzelnen Kantinen der Staats⸗ 
kaſſe zufließen. 

— Der württembergiſche Finang⸗ 
miniſter von Zeyer theilte in der Finanzkommiſſien 
der Kammer mit, die Regierung beabſichtige im 
Intereſſe der Induſtrie und der Arbeiter einen 
Theil des Siſenbahnbedarfes, der noch nicht bes 
willigt ſei, möglichſt raſch zu vergeben. Die 
Kommiſſion erklärte ſich damit einverſtanden. 

— Die Korporation der Berliner Kauf⸗ 
mannſchaft hat in vierſtündiger, ſehe erregter 
Sitzung die Umwandelung in elne Handelskammer 
mit großer Stimmenmehrheit abgelehnt. 


Don der pommerſchen Hypothekenbauk. 
W. B. Berlin, 11. Dezember. 


In der heutigen Verſammlung der Pfand⸗ 
briefbeſitzer der Pemmerſchen Hypoth ken⸗ 
bank waren von den heute im Umlauf befindlichen 
168 475 300 Mk. Pfandbriefen etwa 118 Milli⸗ 
onen vertreten. Zum Vorfitzenden wurde Juſtiz⸗ 
rath Kempner gewählt. Direktor De tnburg 
erläutert die Neorganiſationsvorſchläge und weiſt 
nach, daß thatſächlich 29 600 000 Marl uns 
einbringlich verloren find. Schneider von der 
deutſchen Treuhandgeſellſchaft erklärt ſeine volle 
Zuſtimmung zu dem Reorganiſationsplan und 
empfiehlt die Annahme deſſelben. Für den in 
der Verſammlung vom 29. Seplember gewählten 
Aus ſchuß der Pfandbriefinhader legt Juſtizrath Kemp⸗ 
ner dar, daß der Reorganiſationsplan der Darm⸗ 
ſtädter Bank ſich als der einzig gangbare Weg 
erweiſt, um den Beſitz der Bank den Pfandbrief⸗ 
beſitzern zu erhalten. Auf eine Anfrage über die 
Einleitung van Regreßanſprüchen gegen die frühere 
Verwaltung theilt Kempner mit, daß die Direktoren 
Schultz und Romeick jeden Vergleich ablehnten. 
Schultz fiche auf dem Standpunkt, daß überhaupt 
nichts verloren ſei. Unter dieſen Umſtänden 
blieb nichts anders übrig, als die Klage gegen 
Schulz und Romeick einzuleiten. Von der Er⸗ 
hebung von Regreßanſprüchen gegen die früheren 
Auffichtsrathsmitglieder verſpricht ſich Kempner 
kein irgendwie ins Gewicht fallendes Ergebnißz. 
Im Laufe der Debatte macht Rechts anwalt, 
Joſephſon Gegenvorſchläge, die darin gipfeln 
daß keine Pfandbrieſzinſen erlaſſen und nur ges 
Runbet werden, daß die Bank verpflichtet bleibt, 
die geſtundeten Zinſen mit Zinſeszinſen zurück 
zuerſtalten und ein Klageanſpruch von den Pfand⸗ 
briefgläubigern ausgeſchloſſen wird. Juſtizrath 
Rießer weiſt die gegen die Großbanken wegen der 
Sanirungsthäthtigkeit gerichteten Angriffe zurück; 
außer einer ausbedungenen mäßigen Proolſton 
erwachſe ihnen kein materieller Vortheil. Dem 
Wunſche eines Mitgliedes der Versammlung ent⸗ 
erklärt Juflizrath Rießer, daß für das aus dem 
Pfanbbriefbefitze nach der Reorganiſation hervot⸗ 
gehende Aktienkapital eine Vertretung im Auffichts⸗ 
rath der Pommerſchen Hypothekenbank geſichett 
werden fol. Zum Schluß kritiſirt Juſtizrath 
Kempner die Joſephſonſchen Anträge. Dieſelben 
enthielten nichts darüber, auf welche Weiſe das 
Verlorene wieder eingebracht und die Unterbllanz 
beſeitigt werden ſoll. Hierauf wurde die Debatte 
geſchloſſen. Die Anträge A, B und O des 
Reorganiſatiensplans wurden von allen Serien 
der Pfandbriefe einflimmig angenommen, aus ⸗ 
genommen gegen 3 Stimmen für Serie 11 und 
12, welche von Rechtsanwalt Joſephſon vertreten 
waren. Die Annahme erfolgte mit dem Zuſatz, 
daß der Beſchluß nur zur Vermeidung des Kon⸗ 
kurſes gefaßt wird, und mit dem Amendement, 
daß, wenn die Möglichkeit ſich im Laufe der Zeit 
herausſtellen ſollte, die Zinszahlung ſchon 7 Jahr 
früher als im Reorganiſatlonsplan in Ausſicht 
gensmmen iſt, aufgenommen werden fol. Auch die 
Auträge D bis G werden angenommen. Die Treuhand⸗ 
geſellſchaft erklärt ſich zur Annahme der Ver⸗ 
tretung bereit. Der bisherigen Vertretung und 
dem Ausſchuß der Pfandbriefgläuniger wird Gnut⸗ 
laRung ertheilt. 

Die ebenfalls heute abgehaltene außerordent- 
liche Generalverſammlung der Aktionäre 
der Pommerſchen Hypotheken⸗Aktienbank genehmigte 
die Beſchlüſſe der heutigen Pfandbriefgläubiger⸗ 
Verſammlung, beſchloß die dadurch nothwendig 
gewordene Herabſetzung und Erhöhung des Aktien⸗ 
kapltals und wählte Direktor Dernburg, Stadtrath 
Kaen pf, Excellenn von Twardeweki, Baurath 
Gerard und Bankier Rohrs neu in den Auſſichts⸗ 
tath. Ferner wurde dem Antrag zugeſtimmt, daß 
der Höchſtbetrag des Pfandbriefumlaufs 250 
Millionen Mark nicht überſteigen darf. Schließ⸗ 
lich beſchloß die Verſammlung die Berichtigung 
der Bilanz vom 31. Dezember 1899 durch Auſ⸗ 
nahme eines Pafſiopeftens von neun Millionen 
Mark und erklärte ihre Zuſtimmung zu der 
eventuell vorzunehmenden Aenderung des Namens 
der Pommerſchen Hypotheken⸗Altienbank. 


Ausland. 


Oeſterreich⸗Ungarn. Budapeſt, 11. 
Dezember. ( Abgeordnetenhaus.) Abg. Schmidt 
interpellirt den Miniſterpräfidenten und den 
Handelsminiſter wegen der wiederholten Maſſen⸗ 
ankäufe von Pferden durch Agenten der engliſchen 
Regierung und fragt, ob die Regierung jene, die 
Neutralität Ungarns verletzenden Pferdelleferungen, 
die von Flume direkt nach dem ſüldafrikaniſchen 
Kriegsſchauplatz verſchifft werden, künftig zu vers 
hindern gedenke. Miniſterpräſident v. Sell 
erklart, es ſei im Völkerrecht noch nicht entſchleden, 
ob Pferde als Kriegsmittel zu betrachten ſeien, 
deren Lieferung die Neutralität verletzen würde. 
Die Regierung habe daher die Pferdelleferungen, 


von denen fle übrigens keine offizielle Kenntniß 
habe, nicht verhindert und werde ſie auch in Zu⸗ 
kanft nicht verhindern. Die Antwort des Mini⸗ 
fierpräfidenten wurde von der Majorität zur Kennt- 
niß genommen. 

England und Transvaal. Lord Kit⸗ 
chener weiß wieder einmal von einem britiſchen 
Siege zu berichten; er meldet in einer Depeſche 
aus Standerton vom 10. Dezember: Die Kos 
lonnen, die unter der Führung des Generals 


Bruce Hamilton operiren, haben nach einem 


Nachtmarſch heute Morgen das Kommands von 
Bethel bei Richardsſontein überraſcht und es faſt 
ganz gefangen genommen. Sieben Buren wurden 
getöbtet, 131 gefangen genemmen. — Aber in 
dieſen britiſchen Sonnenſchein miſcht ſich auch als⸗ 
bald wieder der döſe Regen. Das „Reuterſche 
Bureau“ meldet nämlich vom 9. d. Mis aus 
Piquetbergroad in der Kapkolonie: Dit 
Kommandos in Clamwilllam, Calwinia und den 
benachbarten Diſtrikten fahren fort, große Geſchick⸗ 
lichkeit und Beweglichkeit in der Vermeidung von 
Gefechten zu entwickeln. Zum wenigſten vier 
Fünftel ven ihnen find Aufftändiſche aus der Ge⸗ 
gend; ſie kennen jeden Gebirgspaß. Beſonders 
große Schwierigkeiten haben die engliſchen Kolon⸗ 
nen in dem längs der Meeresküste ſich erſtreckenden 
Zandveld zu überwinden, wo die Wagen der Eng⸗ 
länder die Bewegungen der Truppen in hohem 
Maße hinderten, während die Wagen der Buren 
leicht fortbewegt wurden. — Präſident Kruger iſt 
geſtern Mittag in [Utrecht eingetroffen, er 
wurde auf der Fahrt nach ſeiner Wohnung von 
der zahlreich verſammelten Menſchenmenge auf das 
Wärmſte begrüßt. 

China. Zu dem geſtern gemeldeten deutſch⸗ 
engliſchen „Zwiſchenfall“ in Tienlſin liegt 
heute folgendes Telegramm aus London vor: 
„Eine amtliche Depeſche von General Creagh 
aus Tientſin vom 9. d. Mts. meldet mit tiefem 
Bedauern den durch den irrfinnigen Sepoy her⸗ 
vorgerufenen Vorfall; derſelbe habe ſich in ber 
Dämmerung abgeſplelt; da zu der Zeit viele 
Menſchen auf der Straße waren, ſel es dem 
Sepoy gelungen, nach dem von den Deutichen be⸗ 
ſetzten Gebiet zu entkommen, wo er, bevor er ge⸗ 


tödtet wurde, zwei deuiſche Soldaten erſchoß und 


einen dritten verwundete. Der Irrfinnige und ein 
anderer Sepoy, der ihn feſtnehmen wollte, ſeien 
von der deutſchen Wache erſchoſſen und drei Mann 
der dem Irren folgenden Sepoy⸗Abthellung ver⸗ 
wundet worden. In dem Bericht des Generals 
heißt es dann weiter, die Deutſchen, welche 
die Situation naturgemäß nicht verſtanden hatten, 
treffe kein Vorwurf; er (Creagb) habe dem 
deutſchen General ſein tiefſtes Bedauern 
ausgeſprochen.“ 

Amerika. Waſhingten, 11. Dezbr. 
Das Kabinet hat über eine Mittheilung von 
Carnegie berathen, welcher dem Präfidenten vor⸗ 
geſchlagen hat, er welle 10 Millionen Dollars 
zur Förderung des Unterrichtsweſens aussetzen. 
Die Einzelheiten des Stiftung planes werden nicht 
veröffentlicht werden, bis die Angelegenhelt ge⸗ 
regelt iſt. Es verlautet jedoch, Carnegle beab⸗ 
ſichtige, einen Fonds zu errichten, um würdige 
Studenten in die Lage zu ſetzen, Forſchungen in 
der Heimath oder auswärts obzuliegen. 


Aus der Provinz 


* Culmer Stabtniederung, 11. Dezem⸗ 
ber. Unter Leitung des Deichhauptmanns Lippke, 
wurde in Podwitz eine außerordentliche Deich⸗ 
amtsſitzung abgehalten, um die zwiſchen dem 
Deichamt und der Firma Immanns und Hoff⸗ 
mann zu Thorn entſtandenen Differenzen bei Auf⸗ 
ſtellung der Berechnung für das Schöpfwerk fried⸗ 
lich beizulegen. Die Hauptpunkte befichen in der 
Maurerarbeit und Erdbewegung. Die Firma be⸗ 
anſprucht für die vorhandenen Oeffnungen der 
Schleuſenkammern, der beiden Kreiſel, ſowie die 
Ausiparung von zuſammen mehr als 600 Kubik⸗ 
metern denſelben Betrag, wie für die wirklich ge⸗ 
leiſteten Maurerarbeiten, nämlich 4 Mark pro 
Kubikmeter, weil biefe Forderung allgemein üblich 
ſel, und hat ſich auch dabei auf ein Gutachten der 
freien Bauinnung zu Thorn berufen. Ferner be⸗ 
hauptet ſie, nicht 22 000, ſondern 29 000 Kubik⸗ 
meter Erde in den Polderdeich gebaut zu haben, 
was einer Mehrſorderung von 7000 Mk. gleich⸗ 
kommt. Nunmehr ſollen auf Beſchluß des Deich⸗ 
amtes der Deichhauptmann und der Deichinſpeklor 
Baurath Rudolph nochmals mit der Firma in 
Unterhandlung treten. Falls eine Einigung nicht 
erzielt wird, ſoll der Firma anheimgeſtellt werden, 
zunächſt über die behauptete Mehrbewegung der 
Erdmaſſen den Nachweis zu führen. Die im 
Anſchluß an den Schöpfwerksbau in Angriff ger 
nommene Anlage des Dorpoſch⸗Schönſeer Ent⸗ 
wäſſerungsgrabens geht der Vollendung entgegen. 

* Flatow, 11. Dezember. (Das Kind wollte 
gern heirathen.) Ein kürzlich bier zugereiſter 18 
Jahre alter Mann änderte im Tauſſchein die 
Zahl 1882 in 1878 um und begab ſich damit zum 
biefigen Standesamt, um fein Aufgebot mit einem 
biefigen Mädchen zu beſtellen. Die Faͤlſchung 
wurde entdeckt und die Heirathslufligen abgewieſen. 
Von der Fälſchung bekam indeß der Strafrichter 
Renntniß und veranlaßte die Verhaftung des jun⸗ 
gen Bräutigams. Dabei ſtellte ſich zu allem 
Ueberfluß noch heraus, daß der verliebte Junge 
ein wegen wiederholten Diebſtahls ſteckbrieflich 
verfolgter Menſch iſt. 
Elbing, 10. Dezember. Dem Förſter 
Graeber in Neulrug auf der Nehrung if es ger 
lungen, zwei Adler zu erlegen, und zwar 
einen Schreiadler und einen Fiſchaar. Der eine 
wurde von Herrn Graeber durch einen Schuß 


arge Örenzverlegung wird dem „Oſtd. 


‚geteilt worden. 
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herabgeholt, der andere hatte fig in einem Ge⸗ 
webe, das zum Krähenfange auf der Däne aus⸗ 
gelegt war, gefangen, und mußte, da er ſich zu 
unbärtig ſtellte, um lebendig aus dem Netze gelöͤſt 
zu werden, durch Abfangen mit dem Hirſchfänger 
enden. Beide Raubosgelarten find hier nur 
Strichvögel; in oſtpreußiſchen Forſten ſollen jedoch 
einige Adlerhorſte beſtehen. Obwohl Adler nicht 
ſelten über die abgelegenecen Dünen der Nehrung 
ſtreichen, ſind ſie doch äußerſt ſchwer zu Schuß zu 
bekommen, da ihr Flug ſehr hoch geht und ße 
fer vorſichtig und ſcheu find. Wie Herr Jraeber 
berichtet, find die beiden Thiere in den 14 Jahren 
feines Aufenthalts auf der Nehrung die einzigen 
Adler, die er erlegt hat, und ebenſswenig dat 
in dieſer Zeit fonft jemand einen Adler erbeutet. 
Es find gewaltige Thiere dieſer Art, denn fie 
klaftern 2,10 bezw 2,50 Meter und haben ein 
Gewicht von reichlich 10 Kllogramm. 

*Tuchel, 11. Dezember. Nachdem nun⸗ 
mehr die Stadtgemeinde Tuchel in der Berufunge⸗ 
inſtanz auf die Klage der Synagogen ⸗ 
gemeinde zur Leiſtung des Erſatzes des durch 
den vorjährigen Krawall enſtandenen Schadens an 
der Synagoge verurtheilt worden iſt, beſchloß die 
Stabtoerordnetenserfammlung, den den jüͤdiſchene⸗ 
wohnern der Stadt bei dieſer Gelegenheit zu⸗ 
gefuͤgten Geſemmtſchaden anzuerkennen und durch 
eine Kommiſſion eine Prüfung der angemeldeten 
. zum Zwecke des Erſatzes bewirken zu 
aſſen. 

* Eydtkuhnen, 11. Dezember. Ueber eine 


ab wird genehmigt. Es waren urſprünglich zwei 
neue Nachtwächter ſtellen in Ausſicht genommen, 
einer für die Culmer⸗ und der andere für 
die Bromberger Vorſladt; man will aber ein ſtweilen 
mit dieſer einen neuen Stelle auszukommen ſuchen. 
Für den Finanzausſchuß berichtet hierauf 
Stadtv. Kittler. Der Magiſtrat legt die 
Rechnung der Schulbaukaſſe für die Knaben⸗ 
mittelſchule. Die Baukoſten, ohne die Koſten für 
den Grunderwerb, haben danach 293 234 Mt. 
betragen, während ſie auf 298 680 Mk. veran⸗ 
ſchlagt waren; es find alſo hierbei etwa 5000 Mk. 
geſpart worden. Die Verzinſung der Baugelder 
erforderte 13 938 Mk., während hierfür nur 
12000 Mk. vorgeſchen waren. Die Geſammt⸗ 
koſten für die neue Knabenmittelſchule ſtellten ſich 
auf 353154 Mk. und ſind aus der neuen 
Anleihe gedeckt. Der Rechnung wird die nach⸗ 
geſuchte Entlaſtung ertheilt. Gleichzeitig wird 
Herrn Stadtrath Kriwes nicht nur für die 
gewiſſenhafte Leitung des ganzen Baues, jondern 
auch für die promple Abrechnung dieſes großen 
Baues beſonderer Dank abgeſtattet. — Die 
Rechnung der Uferkaſſe für das Rechuungs⸗ 
jahr 1900 begann mit einem Beſtande von 
7346 Mk. und ſchlleßt mit einem Vorſchuß von 
8885 Mk., nachdem zur Beſtreitung verſchiedener 
Arbeiten 83000 Mk. aus der Anleihe entnommen 
find. Die laufende Verwaltung ſchließt in der 
Einnahme mit 23230 Mk., in der Ausgabe mit 
25877 Mk., aljo ebenfalls mit einem kleinen 
Fehlbetrage ab. Die Geſammteinnahme beträgt 
rund 113000 Mk., die Ausgabe 122 000 Mk., 
der Vorſchuß, wie ſchon geſagt, 8885 Mk. Die 
Aktiva betragen 680781 Mk, die Paſfiva 
215250 Mk., jo daß ein Vermögens beſtand von 
465 531 Mk. zu Buch flieht. Der Rechnung wird 
gleichfalls die beantragte Entlaſtung ertheilt. 


Gb.“ geſchrieben: Am letzten Freitag wurde ein 
ruſſiſcher Ueberläufer auf unſerer Zollſtraße von 
einem ruſſiſchen Gendarm verfolgt, auf unſerem 
Markte (alſo auf preußiſchem Boden) angehalten 
und darauf wieder nach Rußland zurückbefördert. 
Seitens des hieſigen Ober⸗Orenz⸗Kontroleurs iſt 
über dieſe Grenzverletzung ein Protokoll auf⸗ 


monotliche Reolſion der ſtädtiſchen Kaſſen wird 
genommen und dieſes den oberen Behörden mit 


Kenntniß genommen. — Die vom Magiſtrat 
beantragte Uebertragung ven Hypotheken auf die 
Zilke'ſche Waldparzelle in Swiereyn wirb 
genehmigt. — Kenntniß genommen wird von der 
Nachweiſung der bei der Waſſerleitungs⸗ und 
Kanaliſationskaſſe vergekommen bezw. zu er⸗ 
wartenden Ueberſchreitungen im Rechnungsjahr 
1. April 1901 und ebenio von der Nachweisung 
der Ausgaben und der noch verfügbaren Mittel 
bei der Krankenhauskaſſe und der Slechenhauskaſſe. 
— Die Nachbewilligung von Mitteln bei Titel X 
Poſ. 1—5 des Haushaltsplans erfolgt ohne 
Debatte; es handelt ſich hierbei um das „Roggen⸗ 
eld“, das den evangellſchen Geiſtlichen altem 
Herkommen gemäß aus der Stadtkaſſe gezahlt 
wird und das in dieſem Jahr infolge der theur tren 
Getreidepreiſe 56 Mk. mehr ausmacht, als im 
Etat vorgeſehen waren. 

Es folgte dann noch eine geheime 
Sitzung; die in dieſer berathenen Gegenftände 
betrafen: Erhöhung der Penſion der verw. Frau 
Stadtſekretaͤr Schaeche, Niederſchlagung einer rüd- 
ſtändigen Pacht und Bewilligung einer Remuneratlon 
für Rechnungsgeſchäfte des Schlacht hauſes. 


— [Berfonslien beim Militär.] 
Verſetzt iſt Oberzahlmeiſter Brock von Thorn 
nach Magdeburg. 

— Perſonalien von der Po ſt.] 
Verſetzt iſt der Poſtaſſiſtent Kranfe von Thorn 
nach Strasburg. 

$ [Der Krieger verein] alt dieſen 
Sonnabend bei Nicolai eine Hauptoerſammlung 
ab; dieſelbe beginnt bereits um 18 Uhr. (Siche 
die Anzeige.) 

8 [Der deutſche Sprachverein 
hielt geſtern Abend im Furſtenzimmer des Artus⸗ 
hofes eine von Damen und Herren ſehr zahlreich 
befuchte Verſammlung ab. Nachdem der Vor⸗ 
ſitzende, Herr Döchterſchul⸗Direktor Dr. Maydorn 
die Grſchienenen willkommen geheißen hatte, gab 
Herr Oberlehrer Marks einen „Bericht“ über 
voſt⸗ und weſtpreußiſche Volkswörter“. In der 
vom Redner, oft in humorgewürzter Form, ge⸗ 
botenen Zuſammenſtellung von Propinzialismen 
war mancher alte Bekannte zu finden, aber auch 
manch neues oder doch ſehr wenig bekanntes 
Wort lernle man kennen, und die Verſammlung 
war ſichtlich überraſcht von der großen Reichhaltia⸗ 
keit des oſt⸗ und weſtpreußiſchen Volkewörler⸗ 
ſchotzeg, von denen freilich viele ſelbſtoerſtändlich 
auch in anderen Provinzen zu finden find. Als 
eine vortreffliche Quelle empfahl Redner Friſch⸗ 
bier's Buch „Volksthümliche Sprüche und Nedens⸗ 
arten Oſtpreußens“. — Der Vorſitzende dankte 
Herrn Oberlehrer Marks Namens der Verſamm⸗ 
lung und betonte, daß die Volkswörter der Jung⸗ 
brunnen feien, in den unſere Sprache immer wieder 
eintauche, wenn fie friſch und lebens kräftig bleiben ſall. 
— Alsdann machte Herr Dr. Maydorn noch 
einige geſchäftliche Mitihetlungen. Wir heben 
daraus hervor, daß die Angelegenheit des „Sprach⸗ 
vereins⸗Liederbuches“ ſich auf gutem ege zum 
Ziel befindet. Der Thorner Zweigverein wird 
das Liederbuch herausgeben und vom Hauptverein 
einen Beitrag zu den Herſtellun gskoſten erſtattet 
erhalten. Man hofft, daß das Buch ſpäteſtens 
zum Frühjahr fertig vorliegen wird, gewiſſermaßen 
als Feftgabe zu dem fünfjährigen Jubiläum des 
Thorner Zweigvereins, das im März k. J. ber 
gangen werden ſoll. 

— [Die ſilberne Hochzeit] feierte 
geſtern das Reſiaurateur Auguſt Vilerrat h'ſche 
Ehepaar hierſelbſt. Die Vierrath'ſchen Eheleute 
zogen vor etwa 11 Jahren aus der Mark Bran⸗ 
denburg hierher. Namens des Thorner Schiffer⸗ 
vereins, dem Herr Verrat feit Jahren als zwel⸗ 
ter Beifiger angehört, überbrachte eine Deputatton 
mit den herzlichſten Gluckwänſchen für die Zukunft 
zugleich ein finnreiches Andenken als Geſchenk. 


* Aus Oſtpreußzen, 11. Dezember. Be» 
witter zogen am Montag über Oſtpreußen hin. 
In Langheim bei Korſchen fuhr ein Blitzſtrahl in 
die dortige Windmühle, ohne jedoch zu zünden. 
Zwei Männer, die auf der Mühle beſchäftigt 
waren, wurden betäubt und zur Erde geworfen, 
es gelang jedoch, fie wieder ins Bewußtſein zurüd- 
zurufen. 


Thorner Nachrichten. 
Thorn, den 12. Dezember. 


)([Sitzungder Stabiverordncter- 
Verſammlung!] am Mittwoch den 11. De⸗ 
zember 1901, Nachmittags 3 Uhr. Anweſend 
find 23 Stadtverordnete und am Tiſche des 
Magliſtrats Erſter Bürgermeiſter Dr. Kerſten, 
Bürgermeilter Stachowiz, Syndikus Kelch, Stadt⸗ 
baurath Colley und die Stadträthe Borkewski und 
Kriwes. Den Borfig führt Stadtverordneten⸗ 
vorſteher Profeſſor Bethke, Berichterſtatter 
für den Verwaltungsaus ſchuß iſt Stadtverord⸗ 
neter Henſel, für den Finanz ⸗Ausſchuß 
Stadto. Kittler. Zunächſt kommen die vom 
Verwaltungs ⸗Ausſchuß vorberathenen Vorlagen 
zur Erledigung. Bezüglich der Verlängerung der 
Verträge über Miethe der Lagerräume in den 
Lagerſchuppen I und II wird beſchloſſen, die Ver⸗ 
träge ſtets auf ein Jahr ſtillſchweigend zu ver⸗ 
längern, falls nicht von einem der vertrag⸗ 
ſchließenden Theile drei Monate vor Ablauf des 
Jahres gekündigt wird. — Derſelbe Beſchluß wird 
auch hinſichtlich der Verlängerung des Vertrages 
mit Herrn Ferrari über Miethung eines 
Platzes am rechten Weichſelufer am Schankhaus 3 
gefaßt. — Der Vertrag mit der Firma Hout er⸗ 
mans u. Walter über Pachtung eines Platzes 
an der Paſtorſtraße wird auf 5 Jahre verlängert ; 
der Platz iſt drei Morgen groß. — Der nächſte 
Punkt der Tagesordnung betrifft einen neuen 
Tarif für die Erhebung des Marktſtands⸗ 
geldes. Der neue Tarif lehnt ſich an den in 
Oraudenz aufgeſtellten an und ſoll ſowohl für 
Wochenmärkte wie für Jahrmärkte gelten. Die 
zu entrichtenden Sätze ſind im Allgemeinen die⸗ 
ſelben geblieben wie bisher, nur für Wagen tritt 
eine Aenderung ein. — Von den Betriebsberichten 
der Gasanſtalt für die Monate Auguſt 
und September 1901 wird Kenntniß genommen, 
desgleichen von dem Protokoll über die ordentliche 
Jahresreviſion des Kranken hauſes; in 
dieſem Protokoll find einige Wänſche zur 
Schaffung beſonderer Räume für mit anftedenden 
Krankheiten Behaftete, Vergrößerung der Leichen⸗ 
halle ꝛc. zum Ausdruck gebracht. — Der vom 
Magistrat vorgelegte Bebauungeplan von Neu, 
Weiß hof wird genehmigt. Sämmtliche Straßen 
ſollen 12 Meter breit angelegt werden, wovon 7 
Meter auf den Straßendamm und an jeder Selte 
2½ Meter auf den Bürgerſteig entfallen; außer⸗ 
dem find für beide Straßenfeiten 5 Meter tiefe 
Vorgärten vor den Häufern vorgeſchrieben. In 
dem Bebauungsplan iſt auch bereite auf den 
projektirten Bahnhof der Scharnauer Kleinbahn 
Räckſicht genommen. — Zugeſtimmt wird auch 
der Verlängerung des Vertrages mit Herrn 
Kraut über die Unterhaltung des Nathhaus⸗ 
daches, ſowie der Verlängerung der Verträge über 
die laufenden Kimmereiarbeiten, hin⸗ 
ſichtlich der letzteren jedoch mit der Maßgabe, daß 
der Magiſtrat Arbeiten nach feiner Wahl auch 
anderweitig vergeben kann. — Der Vertrag mil 
Herrn A. Schultz über die Lieferung von 
Schreibmaterlalten für die ſtädtiſchen Bureau 
wird gleichfalls auf ein Jahr verlängert und die 
beantragte Anſtellung eines Nachtwächters für 
Kolonie Weißhof und Neu⸗Welßhof vom 1. April 


ich 


Von den vorgelegten Protokollen über die 


Mit der geſtrigen Silberhochzeitsfeier verband das 
Jubelpaar, das ſelber kinderlos iſt, zugleich dle 
Verheirathung einer Nichte. 

? [Preußiſcher Kriegervereins⸗ 
Verband.] Auf Einladung des Majors a. 
D. Engel in Danzig trut der Geſammtvorſtand 
des Preußiſchen Landes⸗Krlegervereins⸗Verbandes 
beute im Joſephshauſe zu Danzig zu einer 
Berfammlung zuſammen, um bie einzelnen Vor⸗ 
ſtandsmitglieder mit einander näher bekannt zu 
wochen und innere Verhandsangelegenhelten zu 
beſprechen. 

— [Der Weſtpreußiſche Provin⸗ 
zialausſchuß! genehmigte in ſeiner am Diens⸗ 
tag in Danzig abgehaltenen Sitzung, der Ober⸗ 
präſident v. Goßler beiwohnte, den Entwurf der 
Satzungen über die Einführung der Entſchädigungs⸗ 
pflicht für an Milzbrand gefallene Pferde 
und Rinder. Die Vorlage geht nunmehr an den 
Propinziallandtag. Den landw. Winterſchulen in 
Marienburg, Schlochau und Zoppot wurden Bel ⸗ 
hilfen von 1903 Mark bezw. 2264 Mark und 
2133 Mark bewilligt. Der Voranſchlag der 
Weſtpr. landw. Berufsgenoſſenſchaft für 1902 
wurbe in Einnahme und Ausgabe auf 951 500 
Mark feſigeſtellt. Als Beihilfe zu den Unterhal⸗ 
tungs keſten der Molkerei in Prauſt ſoll bei dem 
Provinziallandtag eine jährliche Beihilfe von 1500 
Malk nachgeſucht werden. 

gl Verband Oſtdeutſcher Induſtri⸗ 
eller.] Am 10. Dezember fand in Danzig eine 
Vorſtandsſigung des Verbandes ſtatt. Das Kal⸗ 
ſerliche Staſtik⸗Amt in Berlin hat den Verband 
um Mitwirkung bei der Bewerthung des deutſchen 
Außenhandels für das Jaßr 1901 erſucht. Die 
bereits in der vorigen Sitzung behandelte Angele⸗ 
genheit der Ausbildung von Lehrlingen in den 
Fabrikbetrieben des Verbandsgebictes wurde mic 
derum in eingehender Weiſe erörtert und beſchloſſen, 
noch weitere Erhebungen in diefer Frage anzu⸗ 
ftellen. Sobann wurden bie Anſichten und Wänſche 
des Berbandes hinfichtlich der bevorſtehenden Re⸗ 
viſien des Krankenverſicherungsgeſetzes feſigeſtellt. 
Der „Bezugsquellen⸗Nachweis für das Gebiet des 
Verbandes Oſtdeutſcher Induſtrieller“, der allge⸗ 
meinen Beifall gefunden hat, ſoll ſämmtlichen in 
Betracht kommenden Behörden übermittelt werden. 
Der Vorſitzende berichtete über die Sitzung des 
Vezirkseiſenbahnrathes vom 26. November, an der 
er als Vertreter des Verbandes theilgenommen 
hat. In dieſer ift u. a. der Antrag auf Gewäh⸗ 
rung von zwei Stimmen (Hatt einer) für die In⸗ 
duſtrie im ſtändigen Ausſchuſſe des Bezirka⸗Elſen⸗ 
pahnrathes angenommen worden. Der Vortrag, 
den Profeſſor Hel z aus Lachen in der diesjährigen 
ordentlichen Mitgliederverſammlung bes Verbandes 
am 4. Oktober über die waſſerwirthſchaftlichen Ver⸗ 
Hältniffe, insbeſondere die Waſſerkraftver⸗ 
baͤltniſſe im Gebiete des Verbandes Oftdeutſcher 
Induſtrieller gehalten hat, ſoll, nachdem der Mi⸗ 
niſter für Handel und Gewerbe, in deſſen Auf- 
trage der Redner die bezlglichen Unterſuchungen 
in der Provinz Weſtpreußen angeſtellt, ſich bamit 
einperſtanden erklärt hat, nunmehr gedruckt und 
ſo weiteren Kreiſen zugänglich gemacht werden. — 
Der Verbandsvorſtand zählt jetzt 19 Mitglieder. 

X IZutritt zum Unterricht in der 
Schule.] Es kommt in letzter Zeit häufig vor, 
daß die Städte die Bewerber um erledigte Schul⸗ 
ellen nicht mehr zur Probelektion einberufen, 
ſondern dieſelben durch geeignete Perſonen in 
ihrem bisherigen Uaterrichtsbetricbe beobachten 
laſſen. Anläßlich eines Spezialfalles weiſt nun 
die hieſige Schuldeputatlon die Dirigenten der 

ulen an, fremden Perſonen, fofern fie nicht 
mit Auſſichtsbefugniſſen über die Anſtalt ausge⸗ 
Rettet find, den Zutritt zum Unterricht ohne nach⸗ 
gewie ſene Genehmigung der Schuldeputatlon 
nicht zu geſtatten. 

— [Weib nachtspoſtverkehr.] Zur 
Bewältigung des Weihnachtspoſtpacket⸗ Verkehrs 
werden in dieſem Jahre vom 19. bis 24. Des 
zember zwiſchen Berlin und Königsberg, ſowie 
zwischen Schneldemüßl und Thorn in jeder 
Richtung zwei Päderei-Sonperzige, welche nur 
Poſtpackete beförbern, verkehren Auf der Strecke 
Schneidemühl⸗ Dirſchau werden die Sonderzüge aus 
einem Bahnpoſtwagen und ſieben OGäterwagen he⸗ 
gehen. Auch auf den anderen Eiſenbahnſtrecken 
des Bezirks werben die Beförderungsmittel vers 
mehrt, theils durch Benutzung von Perſonenzuͤgen 
zur Packetbeſörderung, die fetzt dazu nicht benutzt 
werden, theils durch Einſtellung ven Päckerei⸗ 
wagen, deren Beförderung in der Regel mit den 

Ütergügen erfolgt. 

[Zur glatten Abwidelung peg 
Bolt alteruertechrs) während des Weih⸗ 
nachtszeit kann das Publikum ſelbſt weſentlich 
beitragen. Die Einlieferung der Welhnachts⸗ 
päckereien ſollte nicht lediglich oder vorwiegend bis 
zu den Abendftunden verschoben, namentlich müßten 
Samilenfennlngen ee an den Vormittagen 
aufgegeben werden. Selbſifrankirung der einzu⸗ 
tefernben Weibnachtspackete g 
zeichen ſollle die Regel bilden. Mit ſeinem 
Bedarf an Poſtwerthzeichen müßte Ad ein Jeder 
chen vor dem 19. Dezember verſehen. Zeitungs⸗ 
eil dungen dürften nicht in den Tagen vom 19. 

5 24. Dezember am Schalter der Poſtanſtalten 
angebracht werden. Für die am Pofthalter zu 
leiftenden Zahlungen ſollte der Auflleferer das 
Geld abgezählt bereit halten. Die Befolgung 
dieſer Nalhſchlä 
\ ge würde der Poſt und dem Pub⸗ 
likum gleichmäßig zum Nutzen gereichen. 
Buchführung der Land wirthe.] 
Miniſteriums für Landwirthſchaft, 
Domänen und Forſten {ft den Landwirthſchafts⸗ 
kammern in Abſchrift ein Entwurf überſandt 
worden, den die Landwirthſchaftskammer in Halle 
für die Buchführung der vandwirthe zum Zwecke 


durch Poſtwerth⸗ 


der Einkommenſteuerveranlagung 
aufgeſtellt hat. Bei dieſer Gelegenheit wird darauf 
hingewieſen, daß der Finanzminiſter im Intereſſe 
der Einkommenſteuerveranlagung es fuͤr erwünſcht 
hält, wenn die Wirthſchaftsbücher der Landwirthe 
allgemein in formeller Beziehung einwandsfrei ge⸗ 
führt werden, da eine Durchſicht und Prüfung 
ſolcher Bücher ſich weſendlich leichter geſtaltet und 
zu einem ſicherem Ergebniß führt, als dies bei 
weniger ſorgfältiger Buchführung der Fall ſein 
kann. Wenn daher auch nichts dagegen zu er⸗ 
innern iſt, daß den ſelbſtwirthſchaftenden Grund⸗ 
befigern anempfohlen wird, bie in dem erwähnten 
Entwurf näher bezeichneten Anforderungen bei der 
Führung ihrer Bücher zu erfüllen, ſo erſcheint es 
doch weder erforderlich noch angäsgig, bierüber 
hinaus irgendwelche Weiſungen an die Steuer⸗ 
veranlagungsbehöcden zu erlaſſen, da fie nicht er⸗ 
mächtigt werden können, ſolche Wirthſchaftsbücher, 
denen irgendwelche formellen Mängel auhaften, 
ohne Weiteres als für die Veranlagung nicht maß» 
geblich zurüͤckzuwelſen. 

§S [Belohnung.] Der Regierungepräſi⸗ 
dent hat dem Arbeiter Johann Olklewicg aus 
Kaszeſorek, welcher im Juli d. Js. vier Perſonen 
vom Tode des Ertrinkens aus der Weichſel rettete, 
eine Geldbelohnung bewilligt. 

§ [Ruſſiſch⸗deutſcher Getreide ⸗ 
verkehr.] Infolge einer beim Reichs tage vom 
Abg. Grafen v. Klinkowſtröm eingebrachten Reſo⸗ 
lutlon hat der Reichskanzler über die Verkehrs⸗ 
verhältniſſe des ruſſiſchen, fowle des o ſt⸗ 
und weſtpreußiſchen Getreides die Ver⸗ 
anſtaltung einer Enquete angeordnet, die augen⸗ 
blicklich vom Reichs⸗Elſenbahnamt ausgeführt wird. 
Dieſes Reichsamt Hat den in Frage kommenden 
Bäckerinnungen jetzt folgende Frage zur Beant⸗ 
wortung vorgelegt: „Wird Mehl aus reinem 
oſt⸗ und weſtpreußiſchen oder aus reinem ruſſiſchen 
Getreide oder aus einer Miſchung beider Ges 
treidearten zum Verbacken bevorzugt?“ 

— [Gon einem ſchweren Unfall] 
wurde heute früh auf dem Hauptbahnhyf ein alter 
Mann betroffen, der dort als Depeſchenbote Ver⸗ 
wendung fand. Es wurden ihm ein Bein und 
beide Hände abgefahren, jo daß er ſofort in dat 
ſtädtiſche Krankenhaus aufgenommen werden mußte 
und es zweifelhaft iſt, ob er am Leben wird er⸗ 
halten werden können. 

Warſchau, 12. Dezember. Waſſer⸗ 
ſtand der Weichſel geſtern 1.69, heute 
1.69 Meter. 


*Mocker, 12. Dezember. Die biefige 
Gemeinde⸗ Vertretung hält am Senn: 
abend, den 14. Dezember, Nachm. 4 Uhr eine 
Sitzung ab. Auf der Tagesordnung ſtehen 
folgende Punkte: Beſchlußfaſſung über eine 
ſtändige Protokellführung nach Verſchlag des 
Gemeindevorſtehers; Neuwahl eines Armenvor⸗ 
ſtehers an Stelle des Herrn Schöffen Lemke: 
Bewilligung von Mitteln zwecks Anſchaffung der 
Miniſterial⸗ und Preußiſchen Verwaltungsblätter 
ſowie der deutſchen Gemeindezeitung; Beſchluß⸗ 
faſſung und Berathung des Ortsſtatuts betreffend 
Einführung der Bierſteuer; desgl. des Octsſtatuts 
betreffend eine Baugebühren⸗Ordnung; desgl. 
einer Verwaltungs⸗ Gebührenordnung; Beſchluß⸗ 
faſſung über Abänderung und Erhöhung der Um⸗ 
fagfteuer von / auf 1 %⅜ ; Mittheilungen des 
Gemeinde⸗Vorſtehers und Beſchlußfaſſung über 
einer Straßenpolizelverordnung. 


Dentſcher Sprachvere in. 
Sprachecke. 

(Fragen und Anregungen find an den Verſitzenden 
des Sprachvereins oder an die Schriftleitung dieſes 
Blattes zu richten.) 

Sprachliche Entgleiſungen. Aus 
Zeitungsanzeigen: „Wir liefern fuͤr nur 13 Mark, 
als kaum der Hälfte des Werthes der bloßen 
Herſtellungskoſten, ein Porträt“. Der zweite 
Theil der Fügung hängt aber ebenfalls noch von 
dem Verhältnißworte „fur“ ab, alje muß es 
heißen: Die Hälfte. — „N. N. liefert nach 
jeder mir eingeſandten Photographie eine Ver⸗ 
größerung.“ Richtig entweder: liefert nach jeder 
ihm eingeſandten Phot. oder: Ich liefere nach 
leder mir eingeſandten Photographie eine Ver⸗ 
größerung. — „2000 Abbildungen von Uhren, 
Ketten, Gold⸗, Silber-, Alfenide⸗ und Nickelwaren, 
Mufikwerke und opliſche Artikeln.“ Da es ſich 
hier zunächſt nur um die Abbildungen von allen 
dieſen ſchönen Dingen handelt, mußte es nach 
dem Berhältnißworte „von“ auch am Ende noch 
heißen: Muſikwerken und opliſchen Artikel. Aehn⸗ 
liches findet man aber auch an Geſchäfts ſchildern, 
wie etwa: „Lager von Galanterlewaaren, Lampen, 
Schirmen, goldene und filberne Schmuckgegen⸗ 
ſtände.“ — „Lehrlinge für die Tiſchlerrei mit 
Dampfbetrieb geſuckt,“ wobel es der ſprachlichen 
Jügung nach unklar bleibt, eb die Tiſchlerei 
Dampfbetrieb hat oder der jedenfalls zigarren⸗ 
rauchende Lehrling. „Lehrlinge für Dampftiſchlerei“ 
waͤre eindeutig und einfacher. 

— 
Rechtspflege. 

e Einer intereſſanten neueren Nekursent⸗ 
ſcheldung des Reich sverſlcherungtamts 
liegt folgender Sachverhalt zu Grunde: Einem 
Arbeiter flog beim Aufladen ven Steinen auf dem 
Stättelplatze der Hut vom Kopfe und ſodann in 
den die Betriebsſtätte begrenzenden Kanal. Der 


Arbeiter ſprang in das Waſſer, um den Hut 


wiederzuerhalten, und ertrank dabei. des⸗ 
fall wurde vom 1 e⸗ 
triebsunfall anerkannt, weil Kanal und 
Betriebsſtätke nicht durch einen Zaun getrennt und 


daher die Arbelter der Gefahr, ins Waſſer zu ge⸗ 
raten, durch ihre Betriebsthätigkelt in erhöhtem 
Maße ausgeſetzt geweſen ſeien. Erwäge man 
ferner, daß am Uafalltage große Hitze herrſchte, 
der Verunglückte mithin die ihm ins Waſſer ge⸗ 
fallene Kopfbedeckung bei der Arbeit im Freien 
nicht entbehren konnte, und daß für ihn, als 
einen tüchtigen Schwimmer, das Hineinſpringen 
ins Waſſer an ſich keine beſonderen Gefahren 
darbot, ſo unterliege es keinem Bedenken, den Un⸗ 
fall noch dem Betriebe zuzurechnen. Mit dieſer 
Entſcheidung iſt, wenn auch das Reichsverſiche⸗ 
rungsamt von Fall zu Fall entſcheidet, ein werth⸗ 
volles Präzedenz geſchaffen. 


Vermiſchtes. 


Schiffsuntergang. Aus Hamburg, 
11. Dezember wird gemeldet: Während beftigen 


Sturmes jan! geſtern unweit Helgoland der 


Hamburger Hochſee⸗Fiſcherdampfer „Erna“ bei 
dem Verſuch, dem darch Schraubenbruch in Noth 
neraihenen engliſchen Kohlendampfer „Achroite“ 
Hilfe zu leiſten. Neun Mann von der „Erna“ 
ertranken, einer wurde gerettet. Die „Ads 
roite“ wurde ſpäter von dem engliſchen Dampfer 
„Corennie“ geborgen und nach Hamburg gebracht. 
Der Gerettete iſt der Netzmacher Joſeph Reichel 
aus Neuſtadt in Oberſchleſien. Die Ertrunkenen 
find Kapitän Lühmann aus Leswig, Steuermann 
Kalhorn, geboren zu Alipaſſage in Mecklenburg, 
Maſchiniſt Wagner, geboren in Fiſchau bei Dan⸗ 
zig, Maſchiniſt Proſchinsky aus Reudnitz⸗Lelpzig, 
Heizer Wichmann aus Fenſe, Koch Dierking aus 
Geeſte, Matroſe Turowsky aus Burs Dithmarſchen, 
Matroſe Engel aus Wismar, Matroſe Majus 
Polſen aus Kakskow. 

Ein Verzweifelter. Bel einem Flelſcher 
in Haarlem war ein gewiſſer Hendrik Kleinenborg 
28 Jahre Werkführer geweſen. In letzter Zeit 
vertrugen ſich Meiſter und der Werkführer nicht 
mehr und letzterer erhielt ſeine Entlaſſung. Es 
war das ein harter Schlag für den Mann, der 
zehn Kinder zu ernähren hatte, und er begab ſich 
am nächſten Morgen wieder zu dem Meiſter 
um feine Wiederbeſchäftigung zu bitten. Der 
Meiſter lehnte das Geſuch ab, und der Entlaſſene 
ergriff vor Wuth und Verzweiflung ein Hackmeſſer 
und hieb ſich auf dem Fleiſcherklotz die linke Hand 
ab. Es wurde ſefort Polizei und ein Arzt ges 
rufen und der Unglückliche nach Anlegung eines 
Nothverbandes in ein Krankenhaus gebracht. Es 
{ft zweifelhaft, ob er wieder geneſen wird, jeden ⸗ 
falls aber iſt er für ſein ganzes Leben ver⸗ 
ftümmelt. 

Im Brautkleide vom Schlage 
gerührt. Der Tod kennt keine Rückfichten. 
Zwischen Trauung und Hochzeitsmahl wurde, wie 
der „Tr. Zig.“ zufolge, in Trier eine junge Frau 
ins Jenſeits abberufen. Die Feier in der St. 
Antoniuskirche war beendel und das Paar betrat 
gluͤcklich feine neue, in der Bollwerkſtraße gelegene 
Wohnung, wo die Feſttafel bereit ſtand, als die 
Frau vom Schlage getroffen, todt zu Boden ſank 
— eine Leiche im Brautkleide. Der Schmerz des 
Gatten, der Schrecken der Feſtgäſte läßt ſich nicht 
beſchreiben. 

Wer will 10000 Mark verdienen. 
So viel verſpricht, wie ein engliſches Blatt ers 
zählt, König Oskar von Schweden demjenlgen, 
welcher die wunderſame goldene Wiege wieder⸗ 
findet, die im Jahre 1720 von einem deutſchen 
Fürſten der Königin Ulrike Eleonore geſchenkt 
worden iſt. Das Schiff, das die Wiege nach 
Schweden bringen ſollte, wurde gegen die Klippen 
der Inſel Tjören geworfen und ging unter. Die 
Wiege wurde bei dieſer Gelegenheit geſtohlen und 
verſteckt. Man weiß, daß ſie noch vorhanden iſt. 
Aber wo? Die 10 000 Mark des König Oskar 
ſollen den Elfer der Sucher anfachen. 

Eine Saujagd (Parforcejagd) 
mit Hinderniſſen hat vorige Woche im 
Grunewald ſtattgefunden. Das für die 
Jagd beſtimmte Wildschwein hatte, verfolgt vom 


„rothen Feld“ und der Meute, von der Saubucht 


ber ſeinen Weg nach Belitzhof genommen. Bei 
den Bier befindlichen Waſſerwerken gerieth es an 
das Ufer des Wannſees und ſtürzte ſich alsbald 
in die Fluthen, hinterdrein die ihm dicht auf den 
Ferſen ſitzende Meute. Erſtaunlich ſchnell ſchwam m 
der Keiler, während die Hunde nicht mit gleicher 
Geſchwindigkeit zu folgen vermochten. Inzwiſchen 
waren auch die Jagdtheilnethmer zur Stelle ge⸗ 
langt; die Verfolgung des Wildſchweins durch die 
Meute auf dem Waſſerwege erſchlen zwecklos, und 
man rief die Hunde zurück. Der Keiler durch⸗ 
querte den Wannſee auf einer Strecke von etwa 
1000 Metern, um am Ufer der Urnold'ſchen 
Villa zu landen. Hier nahmen ihn aber Schiffer 
in Empfang, die Mauerſand aus einem Kahn 
ans Land ſchaften. Der Keiler wurde mit einigen 
Ruderſchlägen betäubt und halbtedt in den Kahn 
gezogen, wo man eben dabei war, ihm völlig 
den Garaus zu machen, als ſich von der Land⸗ 
fette her das in ſchnellſtem Trabe herangerittene 
rothe Feld“ näherte. Die Schiffer, welche das 
Wildſchwein bereits als gute Beute angeſeben 
haben mochten, ließen auf die Zurufe der Jags⸗ 
theilnehmer, von dem Thiere ab; es wurde 
halbtsdt wie es war, an Land geſetzt und erhielt 
hier von einem Gardeofflzier den Gnadenſtoß. 
Die Schiffer wurden für ihre „Mitwirkung“ an 
diefer hindernißvollen Parforceſagd mit 8 Mk. 
bedacht. So batte die Saujagd inmitten der 
Villenkolonie Wannſee ihr Ende gefunden. — 
Ein eigenthümliches Vergnügen! 


Neueſte Nachrich en. 


Wien, 11. Dezember. Der volkswirthſchaft⸗ 
liche Ausſchuß nahm einſtimmig den Staatsvertrag 
mit dem deutſchen Reiche betreffend die Grenz⸗ 
Regulirung längs des Przemzafluſſes an. 

Braunſchweig, 11. Dezember. Bei der 
heutigen feierlichen Preisvertbeilung in der techni⸗ 
ſchen Hochſchule theilte der Rektor mit, daß Rektor 
und Senat beſchloſſen hätten, im Intereſſe der 
Disziplin von jetzt ab konfeſſionelle und fremd⸗na⸗ 
tienale Vereinigungen an der Techniſchen Hoch⸗ 
ſchule zu verbieten. Der Regent hat dem Rektor 
der Techniſchen Hechſchule die goldene Amtskette 
verliehen. 

Trier, 11. Dezember. Die Moſel ſteigt 
rapid. Der Betrieb der Moſelfähre iſt eingeftellt. 
Es herrſcht Schneegeſtöber mit Regen. 

Köln, 11. Dezember. Bei heftigem 
Schneefall mit Regen iſt der Rhein ſeit 
heute Vormittag 11 Uhr um 40 Centimeter ge⸗ 
ſtiegen. 

Köln, 11. Dezember. Die Strafkammer 
verurtheilte den Schutzmann Dreſſel, der einen 


Schloſſer bei der Verfolgung mit dem Säbel ſchwer 


verletzt hatte, zu 3 Monaten Gefängniß. 

Sofia, 11. Dezember. Die amerikaniſche 
Miſſionarin Stone, die angeblich von den Räubern, 
die vergeblich auf das verlangte Löſegeld warteten, 
ermordet fein fell, iſt in Kofwiolnkolibi lebend ge⸗ 
ſehen worden. 

Newyork, 11. Dezember. Die Anar⸗ 
chiſtenpreſſe ſammelt für ein Czolgesz⸗Denkmal. (111) 

Dientſin, 11. Dezember. Es hat ſich 
herausgeſtellt, daß der indiſche Poſten, der Amok 
lief, ein Afridi war. Es wurden von engliſcher 
und deutſcher Seite Ausdrücke des Bedauerns 
gewechſelt. Engliſche Stabsoffiziere wohnten der 
Beerdigung der beiden Deutſchen bei. Die von 
beiden Seiten eingeleitete Unterſuchung iſt noch 
nicht abgeſchloſſen. 


Für die Redaction verantwortlich: Karl Frank in Those 
RBͤ—Vy ꝶↄ²—2222 2 men — 


Meteorolsgiſche Besbachtungen gm 
Thurn. 


Waſſerſtand am 12. Dez. um 7 uh Margıns : 
＋ 1,64 Meter. Lufttemperalur: — 0 Gras K 
Wetter: trübe. Wind: W. Eisfrei. 


Wetterausfichten für bad nörslich 
Deutschland. 


Freitag, den 13. Dezember: Feuchtkalt, Nieder⸗ 
ſchläge. Wolkig. Bielſach neblig. Windig. 

Sonnabend, den 14. Dezember: 
milde bedeckt, neblig. Strichweiſe Nlederſchlag. 

Sonnen Aufgang 8 Uhr 5 Atauten. 
3 Uhr 44 Minuten. 

Mond» Aufgang 8 uhr 43 Wlauten Morgenz, 
Untergang 5 Uhr 19 Kinuten Nachm. 


iemlich 
indig. 
Umergunz 


Berliner telegraßbiſche Schlukaneſt. 


12. 10. 11. 12. 

Tendenz der Fondsbbrre ſeſt E 
Ruſſiſche Banknoten „ „ 2.680 216.40 
Warſchau 8 Tage — 1 — 
Oeſterreichiſche Banknolen 8530 85,40 
Preußiſche Konſols 8 . . 902 f 9010 
Preußiſche Konſols 3¼½% „008000 80 
Preußiſche Konſols 3¼% abg. 100 60 100,60 
Deutſche Reichsanleihe 3% „„ „ 90 25 90,10 
Deutſche Reichsanleihe 3½% . 1:09 10085 
Weſtpr. Pfandbrieſe 3% neul. II. . | 8680| 86,80 
Weſtpr. Pfandbriefe 3½% new, IL. 96,5 96,50 
Poſener Pfandbriefe 3¹ 7/0 l 97.75 9769 
Poſener Pfandbrieſe 4% „„ 102,25 102 25 
Polniſche Plandbrbeſe 4/%% „ „6725 —.— 
Türkiſche Anleihe 1% l. . „ 27.20 27,50 
Italieniſche Rente 4% „ „ 1100.30 
Rumäniſche Rente von 1893 4% „ 7900 79 25 
Diskonto⸗Rommandit⸗Anleibe 178,25 173,5: 
Große Berliner Straßenbuhn⸗Kkllien „191 25 191,0) 
Harpener Bergwerks⸗Aktien 116975 60,30 
Laurahütte⸗ Aktien 82 75183 10 
Norddeutſche Kredit⸗Anſtalt⸗Akllien . 1106,00 | 106,00 
Thorner Stadt⸗Anleihe 8½% „„ 58 BER: 
Weizen: Dezemder —,-— 1 171,00 
Mai te 169,75 | 171,25 
Ju! „„ „170 0 7780 

Loco in New · Dort 86 /ö 88 ¼ 
Roggen! Dezember ——1 483, 
T 146.591 147.06 
F —.— | 147,75 
Epiritust 70er loco 31.90 ] 31 90 


„Di 9 5 U) 
Reichsbank a ve 4%, a. Zinsſuß 5%, 


7% 


Die Erfahrung lehrt’s 
tagtäglich, 

daß ein Geihent um fo werthvoller 
ıft. je praktiſcher es für uns iſt, je 
größere Dienſte es uns leiget. Die 
leganten Weihnachts⸗Cartons 
nit je 3 St. Doerings Eulen-Seife 
ſind daher eine doppelt wertsolle Bei⸗ 
gabe zu Weihnachtsgeſchenken, denn 
) find fie das Beſtie, was die 
Seifen-Brande bietet, 2) find die 
Cartons ſehr ſchön ausgeffattet, 3) 
find dieſelten in Damen- wie in Herrenkreiſen als de» 
ſchenk ſehr beliebt und 4) iſt ihr Nutzwerth in Folge 
ihrer günſtigen Wirtung auf Zartheit der Haut und 
Klarheit des Teints, ein onerkannt großer. Doerings 
. find überall chne Prelsaufſchlag 
zu haben. 


. 

nd westen zu wirkiigen Gebrifpreifen . 48 
de. land bicekt an Private friſch von der Fabrik Rofno- 
* 


Se. geliefert. Filialen in den großen Städten. 


1 
Rofiproben und Preiallften umfonkt und pere 


ae, =. 


In das Handelsregiſter A iſt unter 
Nr. 326 die Firma 
Siegmund Hirschberg 
in Thorn, Inhaber: Kaufmann Sieg- 
mund Hirschberg daſelbſt, 
Beute eingetragen worden. 

Thom, den 4. Dezember 1901. 

Königliches Amtsgericht. 

In das Hanbelsregiſter A tft unter 
Nr. 337 die Firma 

a Franz Piontek 
in Thorn, Inhaber: Kaufmann Franz 
Piontek dbaſelbſt heute eingetragen 
wor den. 

Thorn, den 10. Dezember 1901. 


Königliches Amtsgericht. 


In das Handetsregiſter A ift nnter 

Nr. 21 bei der Firma 
Albert Kuh 

in Thorn (Bweignieberlafijung) heute ein⸗ 
getragen worden: 

Dem Ludwig Poper in Bres⸗ 
lau iſt Prokura ertheilt. 
Thorn, den 10. Dezember 1901. 


Königliches Amtsgericht. 


Holzverkauf. 


Freitag, 20. Dezember d. J, 
Vormittag 10 Uhr 

ſollen im Gaſthof zu Neugrabia aus 
den Einſchlägen des Artillerte⸗ Schleß⸗ 
platzes bei Thorn und zwar von den 
Verbreiterungen der Kapellen⸗, Roone⸗, 
Ruſſen⸗, Podpiellsko⸗, Mühlen⸗, Vito: 
ria⸗, Wudek⸗, Annas und Hagenlinie 
meifibietend gegen ſofortige Baarzahlung 
verkauft werden: 

1500 Rm. Kloben, 

1600 „ Spaltknüppel, 

240 „ Reiſer 1. Klaſſe, 

2700 „Stubben, 

700 Stück Stangen I.— IV. Klaſſe. 


Garniſon-Verwaltung, Thorn. 


Poliztiliche Bekanntmachung. 


Auf Grund des Artikels 14 — VI 
§8 139d Nr. 3 und 139e Nr. 2 — 
des Geſetzes betreffend die Abänderung 
der Gewerbe⸗Olduung vom 30. 6. 1900 
über die Beſchäftigung von Ge⸗ 
hülfen, Lehrlingen und Arbeitern 
in offenen Verkaufsſtelleu, ſowie 
der miniſteriellen Anweiſung II C u. D 
vom 24. 8. 1900 wird diesſeits in 
Uebereinſtimmung mit dem durch die 
hieſige Handelskammer herbeigeführten 
Beſchluß der betr. Gewerbetreibenden, 
ſowie in Uebereinſtimmung mit dem Be⸗ 
ſchiuß des hieſigen Magiſtraths Folgendes 
beſtimmt: 

„Ueber 9 Uhr Abends. jedoch bis 
ſpäteſtens 10 Uhr Abends dürfen die 
Verkaufsſtellen an den zehn Wochen⸗ 
tagen vor Weihnachten und zwar vom 
Freitag den 13. d. Mts. leinſchließ · 
lich) ab, ſowie am Dienſtag den 31. 
d. Mts. (Sploefter) für den geſchäft⸗ 
lichen Verkehr geöffnet ſein. Dieſelben 
Tage werden auch zur unbeſchränkten 
Beſchäftigung des Geſchäftsperſonals 
en § 139d Nr. 3 freigegeben.“ 

horn, den 10. Dezember 1901. 

Die Polizei⸗Verwaltung. 


Standesamt Mocker. 


Vom 5. bis 12. Dezember 1901 
ſind gemeldet: 


Geburten. 

1. Tochter dem Schuhmacher Thaddäus 
Miſchter. 2. T. d. Eigenthümer Con⸗ 
Hantin Colbeckt. 3. T. dem Arbeiter 
Leon Domagaleki. 4. T. d. Arbeiter 
Ignag Gurny, 5. T. d. Arbeiter Franz 
Ofinski. 6. unehel. T. 7. Sohn dem 
Maurer Michae! Szaladzinski. 8. ©. 
dem Müller Guſtav Wicknig. 9. S. d. 
Arbeiter Anton Wisenieski. 10. S. d. 
Arbeiter Martin Zielinski. 11. S. d. 
Arbeiter Leopold Schultz. 12. S. dem 
Arbeiter Johann Schodowsli. 13. S. d. 
Arbeiter Friedrich Strauch. 14. T. d. 
Arbeiter Alexander Kruszezynki. 15. T. 
dem Schloſſer Oskar Strgeledi. 16. T. 
bf. Pächter Franz Kaminski⸗Gut Weiß⸗ 

of. 
Sterbefälle. 

1. Jukianna Wisniewski 2 Jahre. 
2. Joſcphine Jaskulski 9 J. 3. Bruno 
Podſchadlowskt 5. J. 4. Max Müller 
4 Monate. 


Aufgebote. 
1. Schloſſer Paul Hahm und Mari⸗ 
anna Mor. 2. Arbeiter Guſtav Trapp⸗ 
Loulkau und Louiſe Radtke. 


Särge 
in Metall u. Holz, ſowle 
Sierbe⸗Matratzen 
i Kleider und Decken in 
Sammet und Seide bei Bedarf billigſt. 
J. F. Tober, Tiſchlermeiſter, 
Schuhmacherſtr. 14. 


Fernsprecher 169 
empfehlen ihr neu eingerichtetes Magazin fur 


feine Delikateſſen, Südfrüchte, 
Wild, Geflügel, Fiſche, 

3 Kolonialwaaren, = 

wein und Spirituoſen 


der geneigten Beachtung. 


beschäftszrinzip: 
Vom Feinen das Feinste, 
Vom Frischen das Frischeste. 


— 7 ® 


THORN 


Wird für ein Fabrikat eine 
aufdringliche u. kostspielige Re- 
clame gemacht, dann geschieht dis auf Kosten 


der Qualität zum Nachtheil des 


Käufers. 


A. L. Mohr’she Margarine 


E. Szyminski, 


Wie allgemein bekannt, 


Richters Anker⸗ Sihl 


der Kinder liebſtes Spiel und das Beſte, was man ihnen als Spiel⸗ 
Beſchäftigungsmittel ſchenken kann. Richters Anker⸗Steinbaukaſten wurden 
überall prämiert, zuletzt Paris 1900: goldene Medaille. Sie können 
jetzt auch durch Hinzukauf eines 


Anker⸗Brückenkaſtens 


planmäßig ſo ergänzt werden, daß man mit dem alten und neuen Kaſten 
großartige eiſerne Brücken mit prachtvollen ſteinernen Brückenköpfen auf⸗ 
ſtellen kann. Die Anker⸗Steinbaukaſten find zum Preiſe von 1, 2, 3, 4, 5 M. 
und höher, und die Anker⸗Brückenkaſten zum Preiſe von 2 M. an, in allen 
feineren Spielwarengeſchäften des In⸗ und Auslandes zu haben; man 
ſehe jedoch nach der Anker⸗Marke und weiſe alle Steinbaukaſten ohne 


„ Auer als unecht zurück. Die neue reichilluſtrierte ——— 
TEN Preisliſte ſenden auf Verlangen gratis und franko 7 N 
F. Ad. Richter & Cie., K. K. Hoflieferanten, ® ; 

D NMudolſtadt (Thüringen) Nürnberg, Olten (Schweiz), Wien, [I WA 


Rotterdam, Brüſſel⸗Kord, New ⸗Hork. 


Eine Gute Waare muss sich Selbst 


bmpiehlen! 


„Mohra“ 


bester Ersatz für feine 


Butter 


empfiehlt sich selbst, bedarf also solcher Reclame nicht. 
Stets frisch zu haben bei: 


Carl Sakriss, Schuhmacherstr. A. Cohn Wwe., 
Max Mendel, Thorn III 


A. Kirmes, ellienstrasse, 
Felix Szymanski, Neustadt 11.] F. Wischnewski, Thorn III, 
Robert Liebchen, Mellienstrasse. 


Allbehannte Lithlingsſpiele! 


Unterhaltende 


Unterhaltungs. 
und Selce. 
Spiele: 


. Se 
Spiele: 
Germaniafgisr, | gratis mM FR 
gef torſyist, 15 das Camers 
H illufrierte Verzeichnis obscura, 
RR Be e 
+ 77° Navensburger erg 
5 Blumen - 
Spiele und Geschenkartikel 


vom 


Verlag von Otto Maier k 


0. Waseheizki & Schmidt 


übertrieben 


grieger · FR Verein. 


Sonnabend, den 14 Dezember, 
7 / Uhr Abends: 
Haupt⸗Verſanmlung 
bei Nicolai. 
Pͤͤnktliches Grſcheinen erforderlich. 
Tages- Ordu ung: 

1) Verſchiedenes. 
2) Vorſtandewahl. 
Nachdem Vortrag. 
Vorher um 7 Uhr: Vorſtandsfitzung. 
Der Vorstand. 


Jauungs⸗e berge. 


Heute Donnerſtag Abend: 


Sa Groß. Wurfeſen 


wozu freundlichſt ein ladet 
H. Diesing. 


mag a 
Treffe 
Freitag, den 13. d. Mis. mit 

einem großen Poſten 


Meerrettig 


auf dem bieſigen Wochenmarkt ein. 
J. Jüdel. 
Looſe 


zur bevorſtehenden 1. Kl. 206. Lotterie 
find noch zu haben. 
Dauben, 
Köntal Lotterie⸗Ein nehmer. 


Parfümerien 
in allen Preislagen 


Kopiwässer, 


— Ra 
Billigste Bezugsquelle 


für die 
feine Küche und Tafel, 


® 


Elisabethstr. 9. 


Mein Saal 


iſt noch zu Kaiſers Geburtstag mundwässer, 
zu vergeben. eigener Fabrikation 
H. Diesing, empfehlen 


Innusgsherberae. 
Bu 7 ug 
2 Bilder 
werden ſauber und billig eingerahmt. 
Große Auswahl in modernen 


Gold- und Politur-Leisten 


bei 
Robert Malobn, Slalermitr. 
Araberſtraße 8. 


Dr. Iterzield & Lissner, 


Inhaber: Dr. W. Herzfeld, 
Mocker, 
Lindenstrasse, Ecke Feldstrasse. 


Neue ful-Reringe 
ſehr fein im Geſchmack offerirt zu billigften 
Tagespreiſen. 
Eduard Kohnert. 


Maurer- u. Oimmerarbeiten aller Art,, re g ue 


Cementarbeiten, Grabeinfaſſungen, Sockel⸗ 
ſteine, Treppenſtufen uſw., ſowie Bau⸗ 
zeichnungen, ſtatiſche Berechnungen ac. 
werden billig und ſchnell ausgeführt. 
Näheres im Bau⸗Bureau für Waſſer⸗ 
leitung und Canaliſation 
Baderſtraße 28. 


Kopfſchuppen 


befeitigen und ſtarken Haarwuchs erzielen 
Sie mit J. Ula“ beſtes Haarwaſſer der 
Welt. Keine Kopfſchmerzen mehr! Geg. 
Einſendung von 1,75 Mk. franko, oder 
Nachnahme. 
Theod. Sieffcka, 
Dortmund. 


1 berrſchaftl. Wohung 


Bromberger Vorſtadt, Schul⸗ 
ſtraße 10/12 von 6 Zimmern und 
Zubehör, ſowie Pferdeſtall verſetzungs⸗ 
halber ſofort oder ſpäter zu vermiethen. 


Maſchinenſchreibetin 
und Stenographin wird zum 1. Ja⸗ 
nuar geſucht. Offerten unter R. 10 on 
die Expedition dieſer Zeitung. 


E 
zur X. großen Badiſchen Pferde⸗ 
Lotterie. — Ziebung am 31. De⸗ 


zember 1901. — Los a 110 Mt. 
u haben in der 


Expedition er „Thorner Zeitusg.“ 
Die Sammlung 


für das deutſche Expeditionskorps in 


Cbina wird hiermit für Weſtpreußen 
geſchloſſen. 


Der Geſammtertrog der weſtpreußiſcher 


G. Soppart, Bacheſtraße 17. I. Sammlung beläuft ſich auf 9875,67 M. 
8. Soppart, Bacheſtraße 12. . 


Hochberrſch. Wohnung, 


1 
I. Et., mit Zentralheizung Wil⸗ 
helmſtraße 7, bisher oo Herrn 


en Spendern ſpreche ich noch ein⸗ 
mal herzlichen Dank für ihre Gaben aus. 
Danzig, den 3. Degember 1901. 

Der Vorſitzende des Provinzial⸗Vereins 
vom Rothen Krenz für Weſtpreußen. 
Gossler, 

Oberpräfident, Staatsminiſter. 


rain n Brom 
e Spielplan. 
eg 15 3. Dezember: Der Opern⸗ 


Oberſt von Versen bewohnt, von 
ſofort zu vermiethen. 

Auskunft ertheilt der Portler 
des Hauſes. 


+ 


Ein freundl. möbl. 


Vorderzimmer 
fofort billig zu vermiethen. 
enikasftrahe 24. 1. 


Wohnung, 
Bromberger Vorſtadt, Schul: 
ſtraße 15 von 2 Zimmern an ruhig: 
Miether ſofort zu vermiethen. 

G. Soppart, Hacheſtraße 17, J. 


Bäckerei 


mit Unterzugs⸗Doppel⸗ Backofen 
und ganzer Backfluben⸗ und Ladenein⸗ 
richtung, 3 Jahre im Betriebe, iſt um» 
ſtändehalber anderweitig von ſofort od. 
päter zu vermiethen. 

Näheres Friedrichſtraße 10/12 
beim Portier. 


Sonnabend, 14. Dezember: (Vorſtellung 
zu kleinen Preiſen:) Don Carlos⸗ 


Kirchliche Nachrichten. 
[Frei tac, den 13. Dezember 1901, 
Evang. Schule zu Koſtbar. 

Abende 7 Uhr: Mdorntänund- 
weg Offene Beinschäden, 
Krampfader - Geschwüre, Haut- 
krankheiten und Lupus gehören zu 
den hartnäckigSten, lang- 
wierigsten Krankheiten. Alle, die 
daran leiden, machen wir an dieser Stelle 
nochmals ganz besonders auf den unserer 
heutigen Gesammt-Auflage beiliegenden 
Prospekt des Herrn Jürgensen-He- 
risau (Schweiz) aufmerksam. Selbst 
änzlich veraltete Fälle wur- 
en, wie der Prospekt aufweist, völlig 
geheilt. Man wende sich zunächst 
also schriftlich an Herrn Ja- 
gensen-Herisau ey: Briefe 
nach der Schweiz kosten 20 Pig. Porto. 
wei Blaster. - 


Druc uno Verlag der Rargsduchdruckerei Ern Kambed, Thorn. 


